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Das Trike am Hauptplatz von � eské Bud� jovice 

 
 

Gesamtstrecke: 512km 
Dauer: 03.10.2011-07.10.2011 
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Einleitung:  
Die erste Hälfte meines Urlaubs (zwei Wochen ab 01.10.2011) habe ich heuer dafür 
verwendet, Eindrücke von Tschechien mit Hilfe meines Trike - Eigenbaus zu gewinnen. 
Das Trike habe ich auf dieser Tour gut testen können und habe viele Verbesserungsvorschläge 
gefunden- obschon es sehr gut funktioniert hat. 
Das Wetter ist mit Ausnahme des letzten Abends ein traumhaftes Herbstwetter gewesen. 
 
Zu den Tachodaten. 
Da diese auf zwei unterschiedlichen Fahrradcomputern abgelesen worden sind, können sich 
die Daten leicht unterscheiden (Fahrzeit wird nur auf den einen Tacho angezeigt, der sich oft 
mal um 0,5km/h zum „Haupttacho“ unterscheidet). 
Am letzten Tag ist mir auf Grund des Regens der „Haupttacho“ für die letzen 10km 
ausgefallen. So musste ich alle Daten auf den „Zweittacho“ ablesen. 

 
 
Gepäck: 
Einerseits schaute ich, so wenig Gepäck wie möglich mitzunehmen, geworden ist es dann 
doch einiges. Aber fast nichts war umsonst. Neben allgemeinen Sachen wie Unterwäsche, 
Waschzeug, Radfahrgewand, Regenkleidung und Freizeit- bzw. Nachtgewand, etc. wurden 
mitgenommen: 

- soviel Werkzeug, dass ich das gesamte Trike zerlegen könnte (mit Ausnahme weniger 
Sachen wie die Nabenschaltung und Elektronik, etc.), Luftpumpe + Flickzeug 

- Müsli, Nudeln, Honig, Mehl, Öl, Mineralwasser, Salz, Zucker, Suppenwürfel, 
Packerlsuppe, Teebeutel, Brausetabletten, Käse, Wurst, Brot 

- Gaskocher + Reservekartusche (da eingebaute schon fast leer) + Streichhölzer, 
Kochgeschirr + Essbesteck + Tasse + Taschenmesser 

- Geld, Pass, Absperrschloss, etc., Mobiltelefon 
- Kartenmaterial, Schreiber, „Fahrtenbuch“, Kompass 
- Zelt + Zeltunterlage (=Rettungsdecke), Plane, Poncho 
- Schlafsack + Inlett + Isomatte 
- Schlapfen 
- Müllsäcke in unterschiedlichen Größen (zur Not kann man damit viel Gepäck 

transportieren) 
 

Die Koffer sind jedenfalls randvoll angefüllt gewesen. 
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1. Tag, Mo. 03.10.2011: 
Daheim – Katsdorf 
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Um ca. 5:00 stehe ich auf und fahre nach dem Frühstück zum Arbeitsplatz nach Scharnstein- 
Da habe ich das Trike nämlich noch nicht vorgestellt. Von dort geht es über Viechtwang am 
Almtalradweg nach Wels. Nach einem kurzen Treffen mit meinem Tauf- und Firmpaten radle 
ich am Traunradweg nach Linz. 

 
Links: Almtalradweg zwischen Viechtwang und Wels 
Mitte: in der Nähe von Eberstalzell 
Rechts: kurz vor Wels- der Abstand ist ausreichend bemessen �  
 
Weil ich Hunger bekomme und ich gerade keine Lust zum Kochen habe, suche ich mir ein 
Gasthaus. Um ca. 14:00 sehe ich ein Einkaufszentrum mit einem Maximarkt, wo ich 
Backhendl mit Erdäpfelsalat esse. Dort kaufe ich mir noch gleich Brot, Käse und Wurst für 
die Jause auf den Weg und fahre dann wieder zum Traunradweg und weiter am Donauradweg 
bis zum Kraftwerk Abwinden- Asten. 

 
Traunradweg schon entlang der Donau 

 
Von dort radle ich dann entlang der Gusen Richtung Katsdorf. Bevor ich diesen Ort erreiche, 
erkundige ich mich ein paar Radfahrern nach Campingplätzen. Sie empfehlen mir einen 
ASKÖ Sportplatz, wo ich zelten darf. Es ist ein sehr gut gelegener Ort, denn man hat gleich 
die Gusen daneben, die so warm ist, dass ich beinahe schwimmen gehen möchte (aber dann 
doch nicht� ). 
Nach 1,2 Radler im Sportplatzlokal begebe ich mich ins Zelt zum schlafen. Es ist die erste 
Nacht in diesem Zelt- abgesehen vom Zelten im eigenen Garten. 
So bekleide ich mich zusätzlich zur Unterwäsche mit Trainingshose, Fleecejacke und Stutzen. 
Schließlich habe ich aus der Kroatienreise vor ein paar Jahren gelernt, dass man sich nicht zu 
kühl anziehen soll, wenn man campiert. Es ist aber dann so warm, dass ich den Schlafsack 
zeitweise öffne- der Schlafsack ist echt gut! 

 
Tachodaten: 
Tageskilometer: 118,71km 
Durchschnittsgeschwindigkeit: leider vergessen abzulesen- 
aber in etwa bei 15km/h. 
Wetter: sehr schön und angenehm warm 
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2. Tag, Di. 04.10.2011: 
Katsdorf - zw. Ro�emberk und Vetrni 
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Heute, an meinem Namenstag stehe ich um ca. 4:00 Uhr auf. Bereits um Mitternacht bin ich 
munter geworden und habe mich hellwach gefühlt(na ja, wenn man schon so früh ins Bett 
geht� ). 
Gleich beim Aufwachen werde ich nicht so toll überrascht. Das Zelt (auch innen) und dadurch 
der Schlafsack, der hinten die obere Seite meines Zeltes berührt, sind voll Tau. Mir bleibt aber 
nichts anderes übrig, als das nasse Zeug einzupacken. 
Um 5:00 geht’s dann los. Bergauf muss ich mich gleich mal ziemlich anstrengen, da ich zu 
wenig Luft in den Reifen habe. Aber das richte ich vorläufig mit der Luftpumpe im Licht 
einer Straßenlaterne und bei der nächsten Tankstelle helfe ich mit der Druckluft nach. 
Danach geht es auf einer lustigen, sehr welligen Schotterstraße parallel zur Bundesstraße 
weiter. Auf diesem Weg muss man direkt aufpassen, dass man nicht aufsitzt. 
Gleich nach der Ortschaft Pregarten, sobald es etwas wärmer geworden ist, mache ich mir das 
Frühstück. Dort treffe ich einen Hobby Gärtner, mit dem ich mich u. A. übers Liegerad 
unterhalte. 

 
Links: Auf einer Tankstelle pumpe ich die Reifen härter 
Mitte. Eine sehr wellige Schotterstraße als Parallelstraße zur großen Bundesstraße nach der Tankstelle 
Rechts: Der Koffer ist ein praktischer Frühstückstisch �  
 
Über teils stark frequentierte Straßen fahre ich anschließend nach Kefermarkt, dann nach Lest 
und von dort auf der Bundesstraße weiter Richtung Freistadt. Kurz vorher verlasse ich diese 
und fahre über eine steile und sehr lange Straße nach St. Peter (auf ca. 700 Hm). Dort mache 
ich Mittagspause mit einer guten Jause aus Brot, Wurst und Käse. Die Temperatur liegt zu 
Mittag bei 25-27°C und es weht mäßiger Wind. 
Diese optimalen Wetterbedingungen nutze ich zum Wäschetrocknen. So hänge ich das Zelt 
aufs Liegerad und vorm Weiterfahren kommt der Schlafsack auf den Koffer. 
 

 
Links: Kefermarkt 
Mitte: Lester- Hof in Lest 
Rechts: Das Trike als „Wäscheständer“ am Kirchenparkplatz in St. Peter 
 
Nun geht es zum Glück mal bergab, bevor es vor Rainbach wieder ansteigt. Dort kaufe ich 
Mineralwasser ein (0,5l), falls ich mir Palatschinken machen möchte- aus diesem Vorhaben 
ist dann allerdings nichts geworden. Außerdem fülle ich mir meine Fahrradtrinkflaschen nach. 
Ein paar Kilometer vor der Grenze ist diese schon gut beschildert und man fährt auf einer 
kleinen Straße fast bis zur Moldau. An der Kreuzung zur 163er Bundesstraße treffe ich zwei 
freundliche Radfahrer, einen Österreicher und einen Budweiser. Dieser erklärt mir, dass die 
Campingplatzsaison mit Anfang Oktober beendet ist und ich mir am besten eine Pension 
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nehmen soll oder einfach im Wald campieren- allerdings nicht zu knapp an der Straße, denn 
dort gebe es auch Gauner. So halte  ich ab ca. 16:30 Uhr immer wieder Ausschau nach einem 
idealen Schlafplatz. 
Entlang der schönen Moldau denke ich zunächst, einen idealen Platz gefunden zu haben, aber 
im hohen Gras komme ich mit dem Trike nicht mehr voran, da es bereits aufsitzt (Spurrillen 
mit nasser Erde und viel, viel Gras). Darum fahre ich weiter, aber nach einer kurzen Steigung 
sehe ich eine Waldstraße, die ich vorher kurz zu Fuß erkunde und dann - wenn kein Auto in 
der Nähe ist- fahre ich mit Schwung blitzschnell über den kleinen Hügel in den Wald- da 
leuchten die Scheinwerfer der Autos nicht mehr hin. 
Aus der letzen Nacht und aus einem Telefonat mit einem Freund habe ich gelernt: Heute 
kommt eine Plane übern Fußbereich des Zeltes (zum Schutz vor Tau). Glücklicherweise habe 
ich zwei Stahlheringe mit, mit denen ich die Plane am Boden fixiere. 
Das Glück, einen Bach zum Waschen zu haben, habe ich heute nicht. Denn die Moldau ist an 
dieser Stelle einige Höhenmeter weiter unten. 
Sobald es finster wird, lege ich mich schlafen. 
 

 
oben links: Grenzübergang von tschechischer Seite fotografiert 
oben Mitte:  die schöne Straße entlang der Moldau 
oben rechts:  Ro�emberk 
unten links:  kein Vorankommen mehr bei der Zeltplatzsuche 
unten Mitte: Zufahrt zu meinem endgültigen Zeltplatz (an einer Stelle wäre ich beinahe mit dem Trike 

umgefallen) 
unten rechts:  Endgültiger Zeltplatz 
 
Tachodaten: 
Tageskilometer: 79,93km 
Durchschnittsgeschwindigkeit: 11,6 km/h 
Wetter: sehr schön, am frühen Abend 20°C 
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3. Tag, Mi. 05.10.2011: 
zw. Ro�emberk und Vetrni - zw. Brloh und Smedec über Krumlov und Bud� jovice 
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Heute stehe ich um ca. 5:00 Uhr auf und fahre um ca. 5:30 Uhr los. Die Plane übern Zelt hat 
sich ausgezahlt. Dort, wo sie übern Zelt gewesen ist, ist es trocken geblieben und der 
Schlafsack somit auch. Nur beim „Aussteigen“ tropft von der Zeltklappe (seitlicher Teil des 
Zeltes) das Wasser in den Schlafsack. Gleich nach den ersten paar Kilometern geht es nun bei 
Nebel weiter nach � eský Krumlov. Diese Stadt ist sehr sehenswert. Ich schaue sie mir näher 
an und mache einige Fotos. Gleich mehrere Japaner fotografieren mein Trike. 

 
 

 

Eindrücke von der 
wunderschönen Stadt 
� eský Krumlov 
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Nach der Stadtbesichtigung fahre ich weiter nach Bud� jovice. Kurz nach Krumlov zweige ich 
in eine Nebenstraße ein, wo ich an einer schönen Allee frühstücke. Heute ist das Anzünden 
des Gaskochers gar nicht so einfach, da mir der Wind immer wieder die Streichhölzer 
ausbläst. Bereits am Morgen sieht es nach Regen aus- es bleibt aber trocken und wird wieder 
schöner. Wenn ich wo nicht weiterweiß, versuche ich, mit Passanten zu sprechen. Die 
tschechische Bevölkerung ist im Allgemeinen sehr freundlich, leider können halt nur sehr 
wenige Leute Deutsch oder Englisch. Alte Personen sprechen öfters deutsch, ganz junge ein 
wenig Englisch, aber die Bevölkerung zwischen 20 und 40 scheint so gut wie keine 
Fremdsprache (die ich „kann“� ) zu können. 
Während man in � eský Krumlov mit Deutsch noch relativ weit kommt, sieht’s dann in � eské 
Bud� jovice ganz anders aus. Ich glaube, ich brauche 2 Stunden, dass ich das Zentrum finde 
und erst dort treffe ich ein paar Leute, mit denen ich mich in Deutsch und Englisch 
unterhalten kann. Dann finde ich auch eine Bank, bei der ich Kronen abheben kann. Nach der 
Stadtbesichtigung kaufe ich mir bei Billa noch Brot und Müsliriegel. Als ich dort bin, läutet 
die Sirene für 3 min und danach noch einmal anders (wahrscheinlich Probealarm, da die Leute 
darauf nicht reagiert haben).  

 

 
oben links: Oft ist die Straße nach Bud� jovice gerade (aber oft geht es hinauf und hinunter) 
oben Mitte: Meistens ist auf den großen Bundesstraßen ein Radfahr- oder Pannenstreifen (?) vorhanden 
oben rechts: Eines der schönen Häuser am Rand der Stadt 
Mitte links: Eine Kirche mit neuem Kupferdach in Bud� jovice 
Mitte rechts: Das Trike am Stadtplatz 
unten: ein fast 360°- Bild des Stadtplatzes 
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Dann fahre ich wieder auf der schön ausgebauten Bundesstraße ein paar Kilometer zurück. 
Neben einer Tankstelle gehe ich in einem Restaurant essen. Das Essen schmeckt sehr gut 
(Bauernsteak mit Pommes) und ich bin wiederum von der freundlichen Bevölkerung 
begeistert.  
Je weiter man aus der Stadt raus kommt, desto dürftiger werden die Bauten. Viele Häuser 
haben keine schöne Fassade und die kleinen Traktoren und Autos sind meistens alt. 
Nur bei größeren Bauern stehen neben den (oft nicht sehr schönen) Höfen neue Traktoren wie 
John Deere, Claas etc. und neuwertige Pöttinger- Ladewagen, usw. 

 
links: größerer Bauernhof 
Mitte: Ein Teil der Ortschaft Brloh 
rechts: Gülleausbringung mittels LKW 
 
Heute geht das Zeltplatzsuchen schon sehr schnell. Ich zelte ca. 50m neben der Straße in 
einem Buchenwald. Dort wechsle ich die Akkus fürs Licht, da sie heute wahrscheinlich  nicht 
genug geladen worden sind (zu wenig Sonne). 
Ich freue mich über den schönen Tag und lege mich ins Zelt. 

 
Zeltplatz im schönen Buchenwald- ganz schön geländegängig das Trike � . Zum Schutz vor Regen habe ich 
bereits alles soweit wie möglich abgedeckt (Poncho + Plane)- der Regen ist aber ausgeblieben. 
 
Tachodaten: 
Tageskilometer: 86,3km 
Durchschnittsgeschwindigkeit: 11,9km/h 
Reine Fahrzeit: ca. 7:26 hh:mm 
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4. Tag, Do. 06.10.2011: 
zw. Brloh und Smedec - Neuhaus am Inn 
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Heute Morgen stehe ich um ca. 4:30 Uhr auf und fahre um gut 5:00 Uhr weg. Die vergangene 
Nacht war so warm, dass sich kein Tau gebildet hat- weder auf der Plane noch am Zelt. 
Heute habe ich vor, bis Neuhaus am Inn zu fahren. So strample ich mit (für mich) etwas 
übergewöhnlichen Einsatz die Hügel hoch. Es geht immer wieder steil bergauf (12%) und 
meine Durchschnittsgeschwindigkeit liegt bis zum Frühstück nur bei 6-7 km/h. 
Beim Frühstücken ist mir ziemlich kalt, denn, obwohl das Wetter sehr schön ist, weht zügiger 
Wind und ich dürfte mich bereits auf ganz schöner Höhe befinden, da ich rundherum auf viele 
Hügel herunterschauen kann. 

 
Frühstück an einem Platz mit schöner Aussicht 

 
Danach geht es dafür vorerst leicht bergab. 
Die Straße ist nicht sehr schön. Anstatt die fehlerhaften Stellen auszufräsen und neu zu 
asphaltieren, ist nur frischer Asphalt drübergeschmiert worden, was zu Kanten von bis zu 2cm 
führt. Auch sind häufig spitze Frostaufbrüche (Sprungschanzen) mit bis zu 10cm Höhe am 
Straßenrand, die man leicht übersieht. So fetzt es mir während einer herrlichen Abfahrt auf 
einer ausgebesserten Straße bei ca. 40km/h ein Stück der Kotflügel- Innenverkleidung weg, 
als es diese in den Speichen fängt. 

 
links: eine herrliche Abfahrt, aber leider nicht schön ausgebessert…. 
rechts: …und schon fehlt ein Stück von der Kotflügel- Innenverkleidung 
 
Je weiter ich zur deutschen Grenze komme, desto zuversichtlicher bin ich, dass ich es bis 
Mittag dorthin schaffe. Mir tun die Knie bereits weh. Kurz vor der Grenze weicht die 
Landschaft etwas vom restlichen Tschechien ab. 

1) viele Nachtclubs 
2) Preise auch in Euro angegeben (und teurer als im Landesinneren) 
3) Viele Asia- Märkte und somit auch mehr Asiaten als Tschechen 

 
Im letzten Ort vor der Grenze, in Strá�ný, gehe ich essen (panierte Schnitzel mit 
Champignonsauce� ). 
Danach habe ich nochmals einen anstrengenden Anstieg bis zum Grenzübergang. Dafür 
werde ich dann gründlich entlohnt. Jeder, der den Grenzübergang kennt, wird mir zustimmen, 
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dass dieser eine tolle Abfahrt hat. Am Anfang denke ich mir- noch 55km bis Passau + 15km 
nach Heuhaus, das schaffe ich am Nachmittag nie- aber dann geht es schnell, denn ich glaube, 
eine knappe halbe Stunde lang brauche ich kaum treten. Ich rolle mit 40-60km/h den Berg 
runter. Leider haben in Deutschland die schönen Radstreifen auf der Bundesstraße ein Ende, 
wie sie in Tschechien offensichtlich Gang und Gebe sind. 

 
links: Auffahrt von Vl� i Jámy zur Bundesstraße 
rechts: kurz vor dem Grenzübergang Tschechien- Deutschland 
 
Durch mehrere Hindernisse am Innradweg (unpassend angebrachte Absperrungen, Stufen) 
und eines interessanten Gespräches mit einem Trike- Interessierten komme ich erst um ca. 
19:15 Uhr in Neuhaus am Inn an. 
Leider macht mir der Sitz sehr zu schaffen, da er mir ständig ins Steißbein bzw. auf die 
Wirbelsäule drückt, wenn ich mich mit den Schultern gegen den Sitz stemme (oder auch nur 
hineinsetze und anlehne). 
Heute übernachte ich bei meiner Tante und meinem Onkel. Obwohl das Zelten wirklich schön 
gewesen ist, ist ein Bett doch wieder mal was angenehmes (vor allem, wenn der 
Wetterumschwung kommt� ). 

 

 
links oben: Das Trike am Inn- Radweg auf deutscher Seite 
rechts oben: Das erste Hindernis am Innkraftwerk nach Passau stromaufwärts (scheint genau bemessen zu sein) 
links unten: die nächsten Hindernisse entlang der Bahn- beim ersten Mal habe ich das Gitter aufgemacht, bei den 
anderen ist’s grade noch gegangen 
rechts unten: das letzte Hindernis am Inn- Radweg- Eine Stiege ohne Mittensteg 
 
Tachodaten: 
Tageskilometer: 127,8km 
Durchschnittsgeschwindigkeit: 12,2 km/h 
Reine Fahrzeit: ca. 10:42 hh:mm 
Wetter: schön; bis auf den Ort, wo ich mein Frühstück eingenommen habe, sehr warm 
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5. Tag, Fr. 07.10.2011: 
Neuhaus am Inn – Daheim 
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Heute fahre ich zwischen 08:00 und 09:00 weg, nachdem ich den schmerzverursachenden 
Hauptgurt am Sitz abschneide (und dafür die Plane als Höhenausgleich auf den Sitz lege). 
 

 
Diesen Gurt habe ich abgeschnitten- seitdem ist der Sitz schon viel komfortabler 

(erst zu Hause fotografiert) 
 

Danach zeige ich das Trike meinen Großeltern in Andorf , wo ich auch zu Mittag esse. Es 
sieht bereits sehr stark nach Regen aus und der Wind legt zu. Darum schaue ich, so schnell 
wie möglich heim zu kommen. Aber bereits vor Gaspoltshofen erwischt mich der Regen. 
Nach einer Regenpause fängt es erst wieder in Laakirchen an, dafür gießt es dann ständig. 
Aber dank des Ponchos bleibe ich am Oberkörper trocken. Nur in der Plane am Sitz hat sich 
Wasser gesammelt und das hält die Regenhose nicht dicht. Auch die Handschuhe lassen das 
Spritzwasser von unten durch. 
Sicherheitshalber kaufe ich mir in Schwanenstadt auf der Tankstelle noch Reservebatterien 
fürs Licht, aber die Akkus scheinen über Tags doch ein wenig geladen worden zu sein bzw. 
sind sie von der ersten Ladung noch so voll. Jedenfalls bin ich bis nach Hause mit super 
Beleuchtung gekommen. Während ich normalerweise fast nur mit Standlicht fahre, habe ich 
zum Schluss auch noch das Abblendlicht eingeschaltet- auch das ging mit den Akkus noch 
leicht. 

 
links oben: die alte Innbrücke zwischen Neuhaus (D) und Schärding (A) 
rechts oben: eines der 7 Weltwunder in Schärding am Inn (Koloss von Rhodos) 
links unten: es sieht schon stark nach Regen aus (hier  ziehe ich mir das Regengewand bis auf den Poncho an) 
rechts unten: und nun brauche ich es auch schon 
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2-3km vor zu Hause denke ich mir, ich schaffe es bald nicht mehr, da ich mein rechtes Bein 
nicht mehr heben kann (sticht immer im Oberschenkel) und am linken Bein schmerzt das 
Knie. Aber durch Gebet und viel Selbstbeherrschung geht es trotzdem und der Schmerz lässt 
sogar wieder nach, wenn ich die meiste Kraft brauche (13% Steigung über ca. 1 km). So radle 
ich mit den ersten 3 Gängen bei Geschwindigkeiten zwischen 3,0 und 7km/h den letzten Berg 
hoch und komme um ca. 20:00 Uhr zu Hause an, wo ich die Sachen gleich ins Haus – zum 
Trocknen- bringe. 
Der Koffer hat den Regen gut überstanden- er hat zu 100% dichtgehalten. 

 
links: Das Trike wieder in der Garage 
Mitte: glücklich zu Hause angekommen 
Rechts: Der Koffer hat dicht gehalten � ! 
 
Tachodaten: 
Gesamtkilometer: 99,3km 
Reine Fahrzeit: ca. 08:19 hh:mm 
Durchschnittsgeschwindigkeit: 12-13km/h 
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Zum Gefährt und Gepäck: 
 
Gefährt: 
Grundsätzlich war ich mit dem Trike sehr zufrieden- es hat wirklich Spaß gemacht, damit zu 
fahren- nur über das Gewicht ärgere ich mich öfters. 
Besonders von der Federung war ich positiv überrascht. Obwohl das Liegerad nur eine 
Heckfederung besitzt, bekomme ich als Fahrer keinerlei Stöße ab, auch nicht am 
Kopfsteinpflaster. Nur bei groben Asphaltkanten spürte ich deutlich Erschütterungen- oder 
besser gesagt höre ich sie. Darum denke ich, dass es evt. fürs Fahrwerk von Vorteil wäre, 
wenn man eine Vorderradfederung einbaut- aber aufgrund der Veränderung des 
Kurvenverhaltens und des Gewichts bin ich noch skeptisch. 
Durch die Gangschaltung (7x7) sind Geschwindigkeiten von 3,5km/h bis ca. 50km/h möglich 
(bei ~ 1 Hz Trittfrequenz). 
 
Ganz besonders praktisch finde ich den Koffer (5,50kg Leergewicht), bei dem mir mein Vater 
sehr viel gemacht hat (…mir liegt Holz nicht so). Er schützt das Gepäck vor Regen und dient 
gleichzeitig als Tisch. Auch die Solarzellen für die Ladung der Akkus (Licht) lassen sich 
integrieren. Aber ob ich, wenn ich mich jetzt entscheiden müsste, nicht doch lieber Taschen 
nehme, weiß ich nicht, denn eine gewisse Angst vor einer Beschädigung des Sperrholzes ist 
doch immer da. 
 
Verbesserungsvorschläge sind mir natürlich trotzdem viele eingefallen. 

1) Sitz verbessern oder einen geeigneten kaufen: 
Meiner ist vorne zu lang, das heißt, ich liege mit den Oberschenkeln beim Treten auf. 
Außerdem muss ich ihn nach dem Herausschneiden des Hauptgurtes in der Mitte 
wieder versteifen. 

2) Hinterbau gehört bei einer Neukonstruktion steifer gemacht: 
Mit viel Gepäck wird das Trike hinten instabil, besonders bei wildem Kurbeln oder in 
starken Kurven bei höherer Geschwindigkeit. 

3) Hintere Bremse besser machen: 
Bremst nicht gut- evt. Scheibe, dann hat man drei gleiche Bremsen 

4) evt. schmälere Reifen 
5) hinten gehört eine neue Felge ran oder die bestehende wieder ausgezogen, da sie einen 

Schlag abbekommen hat (war vorm Einspeichen schon mal verbogen) 
6) Spurstangen mit Spannschloss o. Ähnlichem- wo man die Spur leichter einstellen kann 
7) Das ganze Trike leichter konstruieren 
8) Hintere Schaltung muss leichter gehen + Ganganzeige an einsehbarer Stelle 
9) Rückspiegel evt. ein bisschen weiter außen anbringen 
10) Leichtere Fahne: 

Ab Tempo 40 biegt sich die ganze Wimpelstange wild hin und her. Erstens habe ich 
Angst, dass sie mal abreißt, zweitens, dass sie wo einhängt und drittens wirkt sich ein 
Schlagen des Mastens auf die Fahreigenschaften sehr negativ aus (Ruck zur Seite). 

11) evt. eine Halterung für die Landkarten am vorderen Kotflügel 
 

 



Liegedreiradreise Tschechien 

Franz Berger 1. Version vom 23.10.2011 Seite 19/20 

Gepäck: 
Mit dem Gepäck war ich im Großen und Ganzen ganz gut zufrieden. 

- Schlafsack: 
Zum Glück habe ich mir einen Kunstfaserschlafsack angeschafft, denn zu dieser 
Jahreszeit wird durch den Zeltkontakt der Schlafsack häufig nass (Tau). Meines 
Wissens nach wäre das für eine Daunenfüllung nicht so toll. 
Er ist sehr warm- zeitweise habe ich ihn aufmachen müssen, damit es mir nicht zu heiß 
geworden ist (Außentemperaturen ca. 5-12°C). 
Es handelt sich um einen Mammut Ajungilak Alpine 3-Season. 
Das Packmaß ist sehr klein und das Gewicht niedrig! 
 

- Schlafsackinlett: 
Ich habe mir ein Meru Seiden- Inlett in Mumienform (natur- also in weiß) gekauft.  
Es ist praktisch wie ein Hüttenschlafsack, nur dass es extrem leicht ist (ca. 130g) und 
ein äußerst kleines Packmaß hat (ca. faustgroß). 
Man hat einfach ein besseres Gefühl gegenüber den teuren Schlafsack, wenn man in 
einem Inlett schläft (zu Hause überzieht man das Bett ja auch mit einem Leintuch� ). 

  
- Mikrofaserhandtuch: 

Dieses ist sehr praktisch- kleines Packmaß und es saugt das Wasser gut auf. Was ich 
allerdings nicht bestätigen möchte, ist, dass es schnell trocknen soll. Ich glaube, ein 
normales Baumwollhandtuch ist fast gleichschnell trocken. 
 

- Zelt: 
Vor kurzem habe ich ein 1-Personen Tunnelzelt geschenkt bekommen (Trekker Solo). 
Es stammt aus Amerika, ist sehr klein im Packmaß und wiegt kaum etwas. 
Regenerfahrungen habe ich damit noch keine gemacht, aber zum Schlafen ist es super. 
Beim Transport findet es in der zusammengerollten Isomatte ausreichend Platz. 

 
- Kochgeschirr: 

Früher habe ich eins aus Aluminium gehabt. Erstens sieht es bald unappetitlich und 
verbogen aus und zweitens soll es nicht recht gesund sein, da sich Alu nicht mit allen 
Speisen verträgt. So habe ich mir ein Meru- Kochgeschirr aus Edelstahl besorgt. Mit 
ihm hat man ein gesünderes Gefühl beim Kochen und das Essen schmeckt darin gut� . 
Es ist zwar schwerer, aber auch robuster und man braucht ja nur jene Teile mitführen, 
die man wirklich verwendet. 

 
- Trinkflaschen: 

Bei meiner Kroatien- Radreise vor ein paar Jahren habe ich schlechte Erfahrungen mit 
Kunststoffflaschen gemacht. So habe ich mir 0,75l Edelstahl Trinkflaschen von 
Isosteel (sind aber auch Made in China � ) bestellt. Sie sind geschmacksneutral und 
robust. Der Schraubverschluss mit praktischer Schlaufe ist aus Hartplastik (PP). Das 
fehlende Mundstück vermisse ich nicht, denn zum Trinken gönne ich mir gerne eine 
Pause. Zum Schutz vor zu viel Sonneneinstrahlung auf den schwarzen Plastikdeckel 
und überhaupt auf die Flasche bzw. zur Isolation habe ich ganz einfach einen Socken 
darübergezogen. 
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Nachwort: 
Alles habe ich nach bestem Wissen und Gewissen aus meiner Erinnerung und meinen 
Aufzeichnungen im „Fahrtenbuch“ geschrieben. Ich hoffe, durch gemachte Fotos (alle von 
mir und den Selbstauslöser geschossen), keine Verletzungen gegen irgendwelche Eigentümer 
gemacht zu haben. 
 
Viel Spaß beim Lesen wünsche ich! 
 
Falls Fehler entdeckt werden, Fragen auftreten oder der Leser / die Leserin mit mir in Kontakt 
treten möchte, besteht die Möglichkeit zum E-Mail- Schreiben: fr_berger@yahoo.de 
 

 


